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   EPISTELLESUNG UND EVANGELIUM FUER SONNTAG 09 SEPTEMBER 2012   
 

Epistellesung Lessung aus Galater                                                                                                                 
Kapitel 6: Verse 11-18 

Eigenhändiger Briefschluss                                                                                                                  
Brueder, sehet mit wie vielen Worten habe ich euch geschrieben mit eigener Hand!  Die sich wollen angenehm 
machen nach dem Fleisch, die zwingen euch zur Beschneidung, nur damit sie nicht mit dem Kreuz Christi 
verfolgt werden. Denn auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz nicht; sondern sie wollen, 
daß ihr euch beschneiden lasset, auf daß sie sich von eurem Fleisch rühmen mögen. Es sei aber ferne von mir, 
mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz unsers HERRN Jesu Christi, durch welchen mir die Welt 
gekreuzigt ist und ich der Welt. Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas, 
sondern eine neue Kreatur. Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die sei Friede und 
Barmherzigkeit und über das Israel Gottes. Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn ich trage die 
Malzeichen des HERRN Jesu an meinem Leibe.   
Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist, liebe Brüder! Amen.  

 

 

Lesung aus dem Heiligen Evangelium nach Johannes                                                                                    
Kapitel 3: Verse 13-17 

Ueber die Wiedergeburt                                                                                                                                 
Und der Herr Sagte; Niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel herniedergekommen ist, nämlich des 
Menschen Sohn, der im Himmel ist.  
 Und wie Mose in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also muß des Menschen Sohn erhöht werden, auf das 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.  Also hat Gott die Welt geliebt, 
daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das 
ewige Leben haben.  Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die Welt richte, sondern daß 
die Welt durch ihn selig werde.  

 

 

 


